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Barmherzige Schwestern vom
hl. Vinzenz von Paul, Untermarchtal

Erneuerbare Energie zur Versorgung 
der Missionsstation Maguu in Tansania

1. Der Orden der Barmherzigen Schwestern
Die Kongregation der Barmherzigen Schwestern vom heiligen
Vinzenz von Paul in Untermarchtal ist eine katholische Ordens-
gemeinschaft in der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Der Or-
denspatron Vinzenz von Paul gilt als Begründer der modernen
Caritas. Zusammen mit Luise von Marillac hat er im 17. Jahr-
hundert in Paris begonnen, junge Frauen zum Dienst an
Armen, Kranken, Findelkindern und Sträflingen auszubilden.
Seine Sendung lautete: „Ihr habt als Kloster die Häuser der
Kranken, als Zelle eine Mietkammer, als Kapelle die Pfarrkir-
che, als Kreuzgang die Straßen der Stadt, als Klausur den Ge-
horsam, als Gitter die Gottesfurcht und als Schleier die heilige
Bescheidenheit.“ So ist der heilige Vinzenz von Paul bis heute
ein Vorbild gelebter Nächstenliebe und spürbarer Hilfe – ge-
treu seinem Motto „Liebe sei Tat“.

Vom Mutterhaus in Untermarchtal brachen 1960 vier
Schwestern auf, um im Südwesten von Tansania Christus im
Nächsten zu dienen. Das Engagement der Vinzentinerinnen
stieß auf fruchtbaren Boden: Heute sind rund 240 tansanische
Mitschwestern an 25 Missionsstationen aktiv im Dienst an
Hilfsbedürftigen aller Generationen. Die Kongregation der
Barmherzigen Schwestern entsendet somit seit über 50 Jahren
Schwestern aus ihrer Ordensgemeinschaft zum Dienst in die
Mission. Bindeglied für die Missionarinnen und die tansani-
schen Schwestern ist seit diesem Zeitpunkt die Missionspro-
kura im Mutterhaus in Untermarchtal. Kirchenrechtlich ist die
Gemeinschaft in Tansania eine Region von Untermarchtal. Das
Regionalhaus befindet sich in Mbinga.

2. Tansania
Tansania gehört zu den bevölkerungsreichsten Ländern des
afrikanischen Kontinents. Nach Schätzungen von 2015 beträgt
die Bevölkerung Tansanias etwa 54 Millionen Menschen.
Gleichzeitig wächst die Bevölkerung rasant. Derzeit sind etwa
44 Prozent der Menschen unter 15 Jahre alt, so dass mit
einem weiteren Bevölkerungsanstieg zu rechnen ist. Der Anteil
der Stadtbewohner an der Gesamtbevölkerung beträgt etwa
24 %. Tansania gehört zu den ärmsten Ländern der Welt. Viele
Menschen, besonders auf dem Land, leben von Subsistenzwirt -
schaft. Steigende Lebensmittelpreise führen dazu, dass die pri-
vaten Einkommen überwiegend für Lebensmittel aufgebraucht
werden.

Mbinga, wo sich das Regionalhaus der Schwestern be-
findet, ist eine Stadt mit geschätzt 45.000 Einwohnern. Sie
liegt im gleichnamigen Distrikt Mbinga, in der Ruvuma Region
im Süden Tansanias. Die Diözese Mbinga wurde 1987 gegrün-
det und besteht aus 24 Pfarreien. �
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3. Die Missionsstation Maguu
Maguu ist die älteste Missionsstation der Vinzentinerinnen in
Tansania. Hierher wurden 1960 die ersten vier Missionarinnen
entsandt. Heute leben und arbeiten neun tansanische barm-
herzige Schwestern in Maguu. Maguu liegt im Matengo-
Hochland westlich von Mbinga. Das Klima dort ist durch die
Lage relativ kühl. Die Landschaft ist bergig mit fruchtbaren Tä-
lern und abgelegenen Hochplateaus.

Zahlreiche, teils mannshohe Steine und Felsen prägen
das Bild. Erst zum Malawisee hin fällt das Gelände wieder steil
ab.Von Anfang an wurde in Maguu  ein Health Center mit an-
geschlossener Entbindungsstation betrieben. Dieses besteht
bis heute, hat aktuell 92 Betten, einen Operationssaal und
einen Röntgenraum. Ebenfalls seit den Anfängen setzen sich
die Schwestern besonders für die Bildung der Frau ein. Aus
der früher bestehenden Haushaltungsschule Maguu ist inzwi-
schen die Sekundarschule St. Luise geworden, die circa 300
Schülerinnen aufnimmt und als Internat geführt wird. Jedes
Jahr bewerben sich viel mehr Mädchen um Aufnahme, als die
Schule Kapazitäten hat. Seit wenigen Jahren kann man in
Maguu auch das Abitur machen: Die Schule wurde erweitert
und umfasst jetzt nicht nur vier Jahrgänge, wie früher, sondern
sechs. Auch ein Kindergarten wird in Maguu von den Schwes-
tern betrieben, den aktuell 70 Kinder besuchen.

4. Das Projekt „Erneuerbare Energieversorgung“

4.1 Ausgangssituation und Problemstellung
Aufgrund der abgeschiedenen Lage im Matengo-Hochland
kämpfen die Schwestern in Maguu schon seit jeher mit Was-
ser- und Stromproblemen. Bis 2016 war Maguu nicht an das
öffentliche Stromnetz Tansanias angeschlossen. Zur Versor-
gung der Einrichtungen in Maguu wurde deshalb 1987, unter
tatkräftiger Mithilfe der Missionsbenediktiner, ein kleiner Stau-
see samt Turbine angelegt. Ebenso wurde in der Vergangen-
heit eine Solaranlage auf dem Health Center installiert, um
wenigstens die wichtigsten Bereiche des Gesundheitszentrums
mit Strom zu versorgen. Doch das stete Wachsen von Schule
und Health Center ließ den Energiebedarf ständig steigen.
2012 und 2013 wurden beide Säulen der Energieversorgung
schwer getroffen. Durch einen Blitzeinschlag wurden der
Stromverteiler und etliche Solarpaneele zerstört. Gleichzeitig
zerstörte eine unerwartete Überschwemmung das Turbinen-
häuschen und einen Teil der Turbine.

4.2  Vorprojektphase und Projektziel
Das Mutterhaus Untermarchtal wurde umgehend von der Zer-
störung weiter Teile der Energieversorgung von Maguu in
Kenntnis gesetzt, so dass im Sommer 2013 mit der Planung
zur Lösung des Problems begonnen wurde. In einem ersten
Schritt begutachtete Herr Dipl. Ing. Elmar Reitter, der selbst
zahlreiche Wasserkraftwerke in der Nähe von Untermarchtal
betreibt, im Herbst 2013 den Schaden in Maguu. Im April
2014 reiste er gemeinsam mit Herrn Bernd Wolff, der die
Schwestern in Mbinga schon seit langer Zeit mit seiner Exper-
tise im Bereich Solarenergie unterstützt, nach Maguu. Gemein-
sam mit den Schwestern vor Ort, einheimischen Arbeitern und
der Missionsprokura Untermarchtal wurde ein Plan ausgear-
beitet.

Ziel war es, die Energieversorgung Maguus langfristig si-
cherzustellen, wobei der Schwerpunkt auf den vorhandenen
regenerativen Energien liegen sollte. Hierbei wurden zukünftig
steigende Bedarfe mit eingeplant. Wasserkraft und Solarener-
gie sollten miteinander verknüpft und gegen weitere Schäden
durch Blitze und Überschwemmungen abgesichert werden.
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4.3  Zielerreichung und Nachhaltigkeit
Ziel war es – wie unter Punkt 4.2 dargestellt – die Energie-
versorgung der Missionsstation Maguu langfristig sicherzu-
stellen. Dieses Ziel wurde erreicht. Daneben war es uns aber
genauso wichtig, hierbei auf die regenerativen Energiequellen
zurückzugreifen, die in Maguu schon frühzeitig gefordert wur-
den: Solarstrom und Wasserkraft.

Gerade in einem Land wie Tansania, in dem der staatli-
che Energieversorger TANESCO seinen Strom fast ausschließ-
lich durch das Verbrennen von Öl erzeugt, war es uns ein
Anliegen, mit gutem Beispiel voranzugehen – gegen Umwelt-
verschmutzung und für den Erhalt der Schöpfung. Tansania ist
reich an natürlichen Energiequellen wie Sonnenenergie oder
Wasserkraft. Diese werden bisher aber nur sporadisch genutzt.
Ende 2016 erreichte uns die Nachricht aus Maguu, dass nun
auch der staatliche Energieversorger TANESCO mit einer Frei-
leitung vor Ort sei. Die Schwestern werden in Zukunft den Be-
darf der Einrichtungen in Maguu genau im Auge behalten.
Falls es einen Energieüberschuss gibt, soll versucht werden,
diesen an TANESCO zu verkaufen.

Finanziell betrachtet trägt sich das Projekt nach Ab-
schluss selbst. Kosten für Inspektion und Instandhaltung kön-
nen von den Einrichtungen der Schwestern vor Ort
übernommen werden, da sich das Health Center eigenständig
trägt und die Sekundarschule St. Luise nur noch zu fünf Pro-
zent auf Spenden angewiesen ist – hauptsächlich zur Finan-
zierung des Schulgeldes für Mädchen aus ärmeren Familien.
Ergänzend zur finanziellen Nachhaltigkeit wurde in Blitz- und
Hochwasserschutz investiert – so dass die Anlagen in Maguu
den Schwestern lange erhalten bleiben.

Am Projekt „Erneuerbare Energieversorgung“ hatten und
haben viele Menschen Anteil. Zunächst die Schwestern vor
Ort, die die regenerativen Energiequellen in Maguu über die
Jahre bereits zu schätzen wussten. Sie wurden durch dieses
Projekt gestärkt und identifizieren sich damit. Dann die Mäd-
chen in der Schule, die nun auch abends wieder länger lernen
und ihre Fähigkeiten im Umgang mit Computern schulen kön-
nen. Die Patientinnen und Patienten im Health Center profi-
tieren ebenfalls direkt und sind froh, wenn Operationen nicht
aufgrund von Strommangel verschoben werden müssen. Die
Kirche und die Pfarreiräume von Maguu wurden ebenfalls an-
geschlossen und sind nun versorgt.

Herr Wolff, der schon oft in Tansania vor Ort war, um So-
laranlagen der Schwestern einzurichten, hat uns auch dieses
Mal wieder tatkräftig unter die Arme gegriffen und wird dabei
von seinem tansanischen Mitarbeiter Herr Ndunguru unter-
stützt. Mit beiden haben wir in der Zwischenzeit weitere Pro-
jekte erfolgreich umgesetzt und Herr Ndunguru kann dabei
sein Wissen und Können weiter ausbauen und Geld erwirt-
schaften. Für die Wasserkraft waren Herr Reitter und Bruder
Maximilian verantwortlich. Herr Reitter ist so in engen Kontakt
mit Tansania gekommen und ist von dem Projekt begeistert.
Auch hier haben sich über kulturelle Unterschiede und Län-
dergrenzen hinweg Austausch und Freundschaften entwickelt.

Auch zahlreiche tansanische Unternehmen waren in das
Projekt involviert, beispielsweise beim Bau der Hochwasser-
schutzmauer, beim Transport von Gütern und Material sowie
bei Ein- und Ausfuhr. Für uns ist es immer wichtig, auch lokale
Firmen einzubeziehen und einen fairen Lohn zu bezahlen. Für
die Schwestern sind diese Kontakte im Alltag und auch bei
weiteren Projekten hilfreich.

Nicht zuletzt haben wir den zahlreichen Spendern in
Deutschland zu danken, die erst durch ihre großzügige Unter-
stützung dieses Projekt ermöglicht haben. Gemeinsam mit den
Menschen vor Ort sagen wir: „Asante sana“ – Herzlichen
Dank! �
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